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Michelle Becka:

Interkulturalität im Denken Raúl 

Fornet-Betancourts 

(Interkulturelle Bibliothek. Hg. 

Hamid Reza Yousefi, Klaus Fischer, 

Ram Adhar Mall, Georg Stenger und 

Ina Braun, Band 43). Verlag Traugott 

Bautz, Nordhausen 2007. ISBN 

978-3-88309-215-7, 137 Seiten.

Kurz nach dem 60. Ge-
burtstag Raúl Fornet-Be-
tancourts erschien diese 
Darstellung seines Denk-
weges, verfasst von einer 
jungen Theologin, deren 
Forschungsschwerpunkt in 
den Bereichen Ethik, In-
terkulturalität und Latein-
amerika liegt (vgl. polylog 
Nr. 14 [2005], S. 104–107). 
Verf. stellt die Entwick-
lung und Bedeutung dieses 
in Kuba geborenen Phi-
losophen, der vielen In-
teressierten als Initiator 
der »Internationalen Kon-
gresse für Interkulturelle 
Philosophie« bekannt ist, 
sorgfältig und gut nachvoll-
ziehbar dar. »Raúl Fornet-
Betancourt verortet sich 
selbst in der Tradition eines 
kritisch-ethischen Huma-
nismus, die, aus dem jü-
disch-christlichen Denken 

kommend, geweitet wurde 
von so verschiedenen Den-
kern wie Herder, Marx, 
Sartre, Lévinas oder auch 
der Philosophie der Befrei-
ung« (S. 18). Diese geistige 
Herkunft, die bis Mitte der 
80er Jahre von einer relativ 
ungebrochenen Rezeption 
europäischer Philosophie 
geprägt war, erfuhr durch 
die Auseinandersetzung 
mit lateinamerikanischer 
Philosophie und den Ein-
fluss des Kubaners José 
Martí einen Umbruch hin 
zum Paradigma interkul-
turellen Philosophierens, 
das sich bei Fornet-Betan-
court ab Mitte der 90er 
Jahre deutlich zeigt. Bei 
aller Wertschätzung phi-
losophischer Vielstimmig-
keit und kultureller Diffe-
renziertheit hält sich, wie 
Verf. zeigt, die Ablehnung 
eines »kontextualistischen« 
Verständnisses von Philo-
sophie und Kultur durch: 
»Wenn Philosophie etwas 
genuin Menschliches ist, 
dann ist sie universal – uni-
versal nicht im inhaltlichen 
Sinn, insofern eine Philo-
sophie an einem konkreten 
Ort entsteht und von dort 

ausgehend universalisiert 
würde, sondern universal im 
Sinne von Denk- oder Re-
flexionsformen, die überall 
entstehen und praktiziert 
werden können« (S. 29). 
Auch in jüngerer Zeit, in 
der Fornet-Betancourt den 
Begriff »Universalität« vor-
sichtiger gebraucht und ihn 
vor allem als »Alternative 
zur Globalisierung« (S. 82) 
versteht, behält (interkul-
turelle) Philosophie ihren 
– wenn man so sagen kann 
– anti-ethnozentrischen 
Stachel: »Interkulturalität 
beinhaltet ein kritisches 
Potential, das die verschie-
denen Kontexte hinter-
fragt, kritisiert und gestal-
tet« (S. 70).

Das besondere Her-
vorheben der »praktisch-
ethischen Wende« (S. 17), 
die Raúl Fornet-Betancourt 
»Interkulturalität« als »So-
lidarität« verstehen lässt 
(vgl. S. 110–114), und die 
treffenden Zitate aus der 
(spanischen) Primärlitera-
tur (jeweils mit deutscher 
Übersetzung) machen 
dieses Buch nicht nur zu 
einer sorgfältigen Einfüh-
rung in den Ansatz eines tip

ps
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wichtigen zeitgenössischen 
Denkers, sondern darüber 
hinaus zu einer guten An-
leitung, Grundfragen des 
interkulturellen Philoso-
phierens wahrzunehmen 
und weiterzuentwickeln. – 
Einziges Corrigendum, das 
dem Rez. aufgefallen ist: 
»Alternativa Bolivariana« 
ist vermutlich zu überset-
zen mit »Bolivarische Alter-
native« (und nicht: »Bolivi-
anische«: S. 114, Anm. 25).

Franz Gmainer-Pranzl

 
   

   
 
 

 

   
 
 

 

 
 
 
 

 
 

   

 

 
 
 
 
 

 
 

  
 
 
 

 

 
 
 

  

 
  

 
 
 
 
 

 

 

 

 
 

  
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

   

 
 

  
 

   
 

 
 

 


	19_SDcover&inhalt.pdf
	polylog_19_cover_SD.pdf
	polylog_19_final

	polylog_19_final



